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VO: einem ’„Quéllengpiegql“ (S. 165—195) zusammen, den die ünftigeForschung mMi1t großem Nutzen noch wWwe1ılftfer verwerten wird Sehr begrüßenswert 1St
terner, da{ß ausgewählte Schriftstücke, die dem Zeitraum VO  m ANSC-

hören, 1n einem umftfangreichen Quellenteil veröftentlicht siınd S 197-296). Dı1e
eigentliche Darstellung S 25—163) wendet sıch dem Entstehen der landständıschen
Vertretung als erstem Problem und kann dabe!i herausarbeiten, W1e die Räte
(consilıarıi) des Bischots sıch 1m Jh entwickelten, W1€ S1e 1mM Jh meist Aaus
der Stiftsritterschaft EeENTLNOMMEN wurden, un W1€e der Bischof un se1ne Räte ın
einem gewı1ssen Widers el Zzu Domkapitel VO]  e Bamberg standen. Aus den Voraus-
SETZUNSECN des Jh erwuchsen 1n der ersten Hilfte des Jh die Miıtsprache-
rechte der Prälaten un Rıtter. Im Jahre 14672 werden uch „Stadtvolk un Land-
volk u1lseres Stittes“ als Glieder der Landstände angesprochen; ErST 1652 werden
diese aufgezählt als „Städte, Märkte und yemeıne Landsleute“. Das Statutum pCI-
eLuuUumM VO 14472 legte als Wahl-Kapitulation des Bischofs SOZUSaSCH die Mıtregie-
rung . des Domkapıtels test. Dafß der Einungsgedanke des Jh AIl Entstehen der
Landstände ebenftalls mitspielte, weist aut die allgemeinen geistigen Voraussetzungen
jener Zeıt. Das Berufungs- un: Eröffnungsrecht der Landstände besa{ß der Bıschof;
der tormelle Landtagsabschied eNTITSTamMmMmM dem re 1588 Mıt dem Autfkom-
INCIN des Staatsgedenkens, das zZzu fürstlichen Absolutismus 1m ührte, hörten
nach der Mıiıtte des Jh die Landtage 1mM Fürstbistum Bamberg wıeder auf. Die
umsichtige Arbeit kann als treftliche Einführung 1n die landständischen Probleme
dienen.

Öln Büttner

Andreas Bauch Quellen ZU Geschichte der Di:özese Eichstätt.
Band Biographien der Gründungszeıt Eichstätter Studien, Eichstätt
Joh Mı Saıler) 1962 303 s Kten.; veb
Mıt den Vıten der HI Wıllibald un: Wynnebald, die AL der Feder der sachsı-

schen Nonne Hugeburc 1m Jh STAMMECN, besitzt die 10zese Eichstätt hervor-
ragende Quellen Aaus ihrer Gründungszeit. Es kommt noch hinzu die eLW2 ein
Jahrhundert spater entstandene Lebensbeschreibung des Sola, VO  a der Hand
Ermanrichs VO  3 Ellwangen niedergeschrieben, SOWI1e die AUS dem Ende des Jh
herrührenden Miracula Walburgis Monheimensia. Dıiese Quellen sınd der For-
schung seit langem zugänglıch 1n den Scriptoresbänden der Mon Germ. Hıst ber
eine Ausgabe für einen breiteren gebildeten Leserkreis, der durch Quellenlektüre in
die Frühzeıit des Bıstums Eichstätt vordringen wollte, fehlte bisher anzlıch der
reichen Literatur, die die Gründung des Eichstätter Bıstums und u11n die SCHANN-
ten Persönlichkeiten entstanden St. Der vorliegende Band sich um Ziel, dıe
lateinische Textfassung nach den Mon Germ Hıst. darzubieten, dazu eine Spraliıch glatte und verständliche Übersetzung geben und MIt entsprechenden Einle1-
Cungen kurz auf die Fıgenart der Quellen un: der darın behandelten Heiligen hın-
zuwelsen. Der Übersetzung 1St ein Anmerkungsteil jeweıls beigegeben, der Sachhin-
welse un Begründungen mancher Übersetzungen 21bt. Der weck des Bandes, w1ıe

dem Vertfasser vorschwebte, wurde dadurch voll erreicht, ber auch der w1ssen-
chaftliche Benutzer edient sıch des Textes un der Anmerkungen miıt großem Nut-
ZeNn

Köln Büttner

Johannes Kıst: FUurst- und Erzbistum Bamberg. Leitfaden durch ihre
Geschichte von 1007 bIis 1960 (3 Aufl.) Bamberg (Historischer Vereın) 1962
202 d 235 Kaf., S Wappen, Kten, kart 9 —
Dıiıe 1er 1n nochmals erweıterter Form vorgelegte Neuauflage eınes Leitfadens

durch die Bamberger Kirchengeschichte 1St 1n leicht lesbarer Darstellun flüss1g gC-schrieben, S1e läßt ber die Vertrautheit MmMIit den wıissenschaftlichen rob EINCIL ber-
all erkennen. Als „Handreichung für den Unterricht“ gedacht, vermag das Bu
durch die Zut ausgewählte Bibliographie ( 149—166) uch den Ansprüchen auf eın



A0/Ter£iwrialkiréengeéchiä1te
tieferes Eindringen in den Stoft enugen. Auch die sorgfältig ausgesuchten- L’ateln
regc den Leser durchaus un olgen damıt nıcht NUur einem Zug der eıt ZU

Bildhaften: N egrüßt 11  - auch die beiden Karten, deren 'Texte eine Übersicht
ber das Bıstum un seiıne Archidiakonate 1500 o1bt, während die andere die
Ausdehnung un: Gliederung der gegenwärtigen Erzdiözese darstellt.

Büttneröln

Heinric Steitz: Geschichte der Evangelischen Kirche 1n Hessen
und Nassau. Marburg/L (Trautvetter E Fischer Nachf.) Erster eil Retor-
matorische Bewegungen, Reformatıionen, Nachreformationen. 1961, HE, bis
120, kart. 68  O Zweıter Teil Orthodoxie, Pıetismus, atıonalısmus. FIGZ:
VITE 121—288, kart. 88  O
Eıne „Evangelische Kirche ın Hessen und Nassau“ besteht STIrCNS 2a ISI

se1t dem 1947, WE INa  3 VO dem 1m national-sozialistischen Regiıme erfolg-
v Zusammenschlufß SA Evangelischen Landeskirche Nassau-Hessen absieht. Die
Geschichte dieser Kirche, die Steitz als einer der besten Kenner (vor allem der
hessischen Entwicklung) dankenswerter Weıse schreiben begonnen hat, 1St 1so
eigentlıch ihre Vorgeschichte 1n dem umtassenden Sınn, da{ß mannigfache territorial-
kirchliche Vorgänge und kıirchliche Lebensäufßerungen dargestellt werden, wıe S1C
ZU Verständnıis der Kirche in ihrer heutigen Gestalt nöt1ıg sind Dabei handelt 65

sich iıcht LLUT die Jüngste Geschichte der Tel 11UMN vereinıigten Landeskirchen VO

Hessen-Darmstadt, Nassau und Frankfurt/M, sondern die mit der Retormatıion e1IN-
setzende Betrachtung MU: auf eıne Fülle VO größeren un kleineren Herrschaften
und Stidten und ıhre wechselnde Geschichte eingehen. Es 1sSt begreiflich, da{fß dabei
eiıne Auswahl der wichtigsten Gebiete getroffen werden mu{lßÖte un das Charakteri-
stische und für die Zukunft Wesentliche hervorzuheben WAar. Schon die Einteilung
des Stoftes 1n dem erschienenen bzw. geplanten Werk ze1gt, welch schwierige Auf-
yabe das WAar un W 1e€e der V+ s1e lösen versucht, hne Entscheidendes auszulas-
scH der infolge der Fülle des Materials unübersichtlich werden. Die beiden be-
reıits erschienenen Teile umtassen: Reformatorische Bewegungen, Reformatıionen,
Nachreformationen. I1 Orthodoxie, Pıetismus, Rationalismus. Geplant sind ferner:
111 Uni0onen, Erweckungen, Kirchenverfassungen. Volkskirche, Nationalkirche,
Bekenntniskirche.

Selbstverständlich kann INa angesichts eines umfassenden un! difterenzierten
Stoftes hinsichtlich der Auswahl un der Akzentuj:erung verschiedener Meınung ın
manchen Punkten se1n. Vt Sagt elbst, da{ß die vorhandenen Quellen „bei1 weıtem
ıcht ausgeschöpft“ sind. Eıne solche Aufgabe 1St nıcht lösen, hne daß auf die
große Zahl vorhandener Einzeldarstellungen zurückgegriffen wiırd ber 1m Ganzen
scheint mır der Vt eiıne ZIU Hand gyehabt Z.u haben und sowochl zuverlässıge
und anschauliche Schilderungen der Einzelvorgänge W1e€e instruktive Zusammen AaS-

SUNgen jeweils Schlu{fß der Hauptabschnitte geben. Die Fülle der VOT jedem
Paragraphen verzeichneten Literatur ermöglicht leicht ein weıteres Eindringen 1n den
Stoft Aut Einzelheiten einzugehen, würde hier weıt tführen. Bemerkenswert
CIS eint mır, W1e€e der Vt sich bemüht, die vielen und oft verworrenen zes  1  t-
lichen Linien doch als zueinander ührend verstehen. 50 erschöpft sıch der Wert
der Arbeit ıcht 1m okal- der territorialgeschichtlichen Rückblick, sondern S1Ee dient
zugleich dem Verständnis der Gegenwart und soll insonderheit „dıe Evangelische
Kırche 1n Hessen un Nassau die Entscheidungen der Väter eutlicher sehen un:
dankbar erkennen“ lassen, „woher diejenigen kamen, die jetzt beieinander sınd“(S VI

Bonn Kreck

Bayern, Staat und Kırche, and und Reich. Forschungen A, bayer1-
schen Geschichte vornehmlich 1mM Jh Wilhelm Winkler Z.U) Gedächtnis, hrsg.
VO  3 den staatlichen Archiven Bayerns M Archiv und Wissenschaft N Muün-
chen (Zınk) 1961 I 509 S: kart.


